
 Gemeinsame Jahrestagung 2009

  der ZMT e.V. und des

 Sanitätsfachhandels

  Einladung zur Tagung 
 am 13. und 14. März 2009 in Lübeck

PER TELEFAX AN
02 21 / 5 99 98 26

ZMT / BVS e. V.

Unnauer Weg 7a  ·  50767 Köln

Anmeldeformular zur Jahrestagung
der Zentralvereinigung medizintechnischer Fach-
händler, Hersteller, Dienstleister und Berater e. V. 

und des Sanitätsfachhandels

Mövenpick Hotel Lübeck, 13. und 14. März 2009

FAXANTWORT

Eine Rechnung über die Teilnahmegebühr, auf der die MwSt. ausgewiesen wird, 

erhalten Sie über die Platz & Partner Treuhand GmbH.
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Einzelzimmer Standard:
€ 116,00 pro Nacht

Einzelzimmer Superior:
€ 141,00 pro Nacht

Doppelzimmer Superior:
€ 182,00 pro Nacht

Doppelzimmer DeLuxe:
€ 197,00 pro Nacht

Preise inkl. MwSt. und Frühstück

 

Als Bürgermeister der Hansestadt Lübeck freue ich 

mich sehr, die Mitglieder der „Zentralvereinigung me-

dizin-technischer Fachhändler, Hersteller, Dienstleis-

ter und Berater e. V. sowie des Bundesverbandes des 

Sanitätshausfachhandels e. V.“ zu Ihrer gemeinsamen 

Jahrestagung sehr herzlich in der Hansestadt Lübeck 

begrüßen zu können.

Es ist uns eine besondere Ehre, dass die Berufsverbän-

de ZMT e. V. und BVS e. V. für Ihre diesjährige Jahresta-

gung die Hansestadt Lübeck gewählt haben und ich bin 

mir sicher, dass Lübeck sich Ihnen als gute Gastgeberin 

präsentieren wird.

Gern lade ich Sie als Tagungsteilnehmer zu einem Emp-

fang am 13. März in den Audienzsaal unseres histori-

schen Ratshauses ein, bevor Sie einen schönen Abend 

im Ratskeller zu Lübeck verbringen werden.

Für Ihre Tagung wünsche ich Ihnen anregende und 

fruchtbare Gespräche mit Gelegenheit zum Knüpfen 

neuer und dem Festigen bestehender Kontakte und 

dass Sie neben Ihrem sicher umfangreichen Arbeitspen-

sum auch die Zeit für eine Besichtigung unserer schö-

nen Stadt fi nden werden, die Sie auf das Herzlichste 

willkommen heißt.  

Bernd Saxe, Bürgermeister

Lübeck, im März 2009 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Besucher 
der Jahrestagung der ZMT e.V. und des BVS e.V.!

Mövenpick Hotel Lübeck
Willy-Brandt-Allee 1-5
23554 Lübeck
Telefon (04 51) 15 04-0
Fax (04 51) 15 04-111

Im Veranstaltungshotel — Mövenpick Hotel Lübeck — 

steht Ihnen ein Zimmerkontingent zur Verfügung, aus 

dem Sie auf Ihren Namen und Rechnung selber Ihre be-

nötigten Zimmer reservieren können.

 

Gerne können Sie Ihre Reservierung im Veranstaltungs-

hotel unter Angabe des Abruf-Stichwortes „Jahresta-

gung“ telefonisch oder per E-Mail vornehmen.

Auf der Homepage www.zmt.de bzw. 

www.bv-sanitaetsfachhandel.de

befi ndet sich auf der Startseite ebenso ein Button zur 

Jahrestagung 2009, wo u. a. ein Zimmerreservierungs-

bogen des Hotels hinterlegt ist, den Sie für Ihre Faxbe-

stellung nutzen können.

Bitte beachten Sie, dass das Zimmerkontingent am 

02. Februar 2009 verfällt! Aus diesem Grund bitten wir 

Sie, die Zimmerreservierung rechtzeitig vorzunehmen. 

Die Stornierungsfristen für Ihre Zimmerreservierung 

erfragen Sie bitte direkt im Hotel.

Mövenpick Hotel Lübeck

Zimmerreservierungen

Für Mitglieder der ZMT oder des Sanitätsfachhandels (Einzelhandelsverband):
Wir sind Mitglied in der ZMT oder im Einzelhandelsverband und melden unten auf-
geführte Teilnehmer zum Mitgliederpreis verbindlich an (bitte ankreuzen):

1 2

Teilnahmegebühr für den ersten Teilnehmer Euro 249,00 inkl. MwSt. –

Teilnahmegebühr für jeden weiteren Teilnehmer Euro 169,00 inkl. MwSt. –

Mittagsimbiss Tag 1 kostenfrei

Mittagsimbiss Tag 2 kostenfrei

Teilnahme Abendveranstaltung (auf Einladung von ZMT/BVS) – bitte ankreuzen

Für Nichtmitglieder:
Wir melden unten aufgeführte Teilnehmer verbindlich an (bitte ankreuzen):

1 2

Teilnahmegebühr für den ersten Teilnehmer Euro 440,80 inkl. MwSt. –

Teilnahmegebühr für jeden weiteren Teilnehmer Euro 359,60 inkl. MwSt. –

Mittagsimbiss Tag 1 kostenfrei

Mittagsimbiss Tag 2 kostenfrei

Teilnahme Abendveranstaltung (auf Einladung von ZMT/BVS) – bitte ankreuzen

Teilnehmer 1 – Name: 

Teilnehmer 2 – Name:

Stornierungsbedingungen:
Die Stornierung der Veranstaltung ist bis 6 Wochen vor der Veranstaltung kostenfrei möglich. Bei 
Stornierungen bis 21 Tage vor Veranstaltungsbeginn werden 50 % der Teilnahmegebühren in Rech-
nung gestellt. Nach Ablauf dieser Frist ist eine Gutschrift nicht mehr möglich. Der Besuch der Ver-
anstaltung durch einen Ersatzteilnehmer ist möglich. 

Mit Ihrer Unterschrift erkennen Sie die Storno-Bedingungen an!

           (Datum / Unterschrift)         (Firmenstempel)



Ihr persönlicher 

Leitfaden für die 

Veranstaltung
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Abendveranstaltung Freitag, 13. März 2009
Samstag, 14. März 2009

Veranstaltung Raum  Uhrzeit

Abendveranstaltung Freitag, 13. März 2009

Abendveranstaltung (außer Haus) – hier ist unbedingt eine Anmeldung erforderlich!  
 
Treff punkt Hotel-Lobby       18:10 Uhr
– gemeinsamer kurzer Fußmarsch zum Ratshaus –

Empfang durch den Bürgermeister      18:30 Uhr
– im Audienzsaal des historischen Ratshauses –

anschl. Abendessen und gemeinsames Beisammensein im Ratskeller 19:00 Uhr
– unterstützt von

Samstag, 14. März 2009

Flexibilität – Entwicklungschance oder   Prismensaal  9:00 – 10:30 Uhr
Identitätsverlust? Krise der personellen Identität?

Kaff eepause – unterstützt von    Prismensaal 10:30 – 11:00 Uhr

ZMT-Mitgliederversammlung   Prismensaal 11:00 Uhr
– gesonderte Einladung –

get together: Mittagessen – unterstützt von  Prismenfoyer 13:00 Uhr

Freitag, 13. März 2009

Uhrzeit Raum  Veranstaltung

Freitag, 13. März 2009

11:00 Uhr Prismensaal Eröff nung durch die Vorsitzenden der Verbände

11:05 – 11:35 Uhr Prismensaal  „Warum in die Ferne schweifen?“

11:35 – 11:55 Uhr Prismensaal  Die Zukunftsperspektiven unseres Gesundheits-
wesens

11:55 – 13:15 Uhr Prismensaal  Das merk ich mir – 
so rede ich frei und merke mir neue Namen

13:15 – 14:15 Uhr Prismensaal Gespräche an den Ausstellungsständen
 Prismenfoyer Mittagessen (Stehimbiss) – unterstützt von 

14:15 – 15:30 Uhr Prismensaal Strategische Optionen im Homecaremarkt

15:30 – 16:15 Uhr Prismensaal Gespräche an den Ausstellungsständen
Prismenfoyer Kaff eepause                             – unterstützt von

16:15 – 16:55 Uhr Prismensaal Neuordnung der vertragsärztlichen Vergütung 
– EBM 2008 / 2009 

17:00 – 17:40 Uhr Prismensaal Chancen mit dem GKV-OrgWG für Leistungs-
erbringer

16:15 – 17:15 Uhr Braunschweig Auswirkungen des KHRG auf das Krankenhaus

16:15 – 16:55 Uhr Münster Qualifi zierung von Mitarbeitern in die Zukunft
*17:15 – 17:55 Uhr

* Wiederholung
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Björn Engholm trat 1962 in die SPD ein und war von 

1981 bis 1982 Bundesminister für Bildung und Wis-

senschaft, 1982 auch Bundesminister für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten. Von 1983 bis 1988 war er 

Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein. 1991 

übernahm Björn Engholm bis 1993 den Bundesvorsitz 

der SPD.

1997 wurde Engholm Vorstandsmitglied des Vereins 

Pro Baltica Forum. In dieser Eigenschaft vertrat er den 

Gedanken einer Neuen Hanse als Kooperation der Ost-

see-Länder. Für seine Verdienste zur Förderung der 

deutsch-skandinavischen Beziehungen wurde ihm am 

13. Juni 2005 der Willy-Brandt-Preis verliehen. Er ist 

außerdem Vorsitzender des Kulturforums (der Sozial-

demokratie) Schleswig-Holstein e. V. und Vorsitzender 

des Universitätsbeirates der Universität zu Lübeck.

Björn Engholm,
Bundesminister a. D.

„Warum in die Ferne schweifen?“
Anmerkungen zu Geschichte und Gegenwart, Kultur und Ökonomie 
rund um das Mare Balticum

11:05 – 11:35 Uhr 

   Prismensaal

Freitag, 13. März 2009
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Die Entwicklung der Kosten unseres Gesundheitssystems, 

insbesondere der angesichts des demographischen Wan-

dels noch zu erwartende Anstieg dieser Kosten machen 

deutlich, dass wir nicht mehr auf den Wettbewerb im Sys-

tem verzichten können. Die in dieser Legislaturperiode 

beschlossene Gesundheitsreform, das GKV-WSG schlägt 

diesen Weg ein. Dabei kann es im Gesundheitssystem 

nicht darum gehen, den Kräften des Marktes freies Spiel 

zu gewähren. Es ist klar, dass wir seitens der Politik im Ge-

sundheitsbereich, wenn es um die Qualität der Gesund-

heitsversorgung in unserem Land geht, lenkend oder re-

gulierend eingreifen müssen, damit diese gewährleistet 

ist. Es muss sichergestellt sein, dass für den Patienten 

und Kunden die Wahlmöglichkeit zwischen Ärzten und 

Anbietern auf dem Gesundheitsmarkt gewahrt bleibt. 

Dies haben wir in unserem Beschluss der Gesundheits-

kommission der Mittelstands- und Wirtschaftsvereini-

gung (MIT) der CDU ausdrücklich unterstrichen. 

Nach unserer Überzeugung – und so steht es auch im 

Grundsatzprogramm der Union –, gehören die freie Arzt-

wahl und freie Gesundheitsberufe zum Kern eines frei-

heitlichen Gesundheitswesens. 

Dr. Rolf Koschorrek,
CDU-Bundestagsabgeordneter, 

Vorsitzender der MIT-Gesundheitskomission

Die Zukunftsperspektiven unseres Gesundheitswesens

11:35 – 11:55 Uhr 

Prismensaal

Freitag, 13. März 2009

Leistungen für den Gesundheitsmarkt

www.gossens.de

Aktuelle Informationen
www.gesundheitsrecht.info

Burkhard Goßens Rechtsanwälte

Ahornallee 10
14050 Berlin

Tel.: 030 / 30 61 41 42
Fax: 030 / 30 61 41 43
E-Mail: info@gossens.de

Coaching, Inhouse-Seminare und 
Workshops für Leistungserbringer 
im Gesundheitsmarkt

Aktuell
Profi -Workshops zum GKV-OrgWG

Tel.: 030 / 30 61 41 54
Informationen
www.steindorff -institut.de

Sonderkonditionen für Mitglieder des Bundesforum Gesundheitsrecht e. V.
www.forum-gesundheitsrecht.de

„Wann immer möglich, ist 
die Leistungserbringung 
durch freiberufl ich tätige 
Heilberufe zu fördern. 
Freiberufl ich tätige Heilbe-
rufl er verantworten unmit-
telbar und persönlich die 
Erbringung einer optimalen 
Gesundheitsleistung.“ 



Eingesetzte Methoden:

• Anwenden der (modifi zierten) Loci-Methode

• Bebildern abstrakter Begriffe

• Entdecken von ‚markanten Punkten‘

•  Verknüpfen mit phonetischen Informationen 

(Keyword-Methode)

•  Verwenden von MemoCards für effi zienteres 

Wiederholungs-Lernen

•  aktivierender Impulsvortrag, Partnerarbeit, 

Frage- / Antwort-Verfahren

Nutzen: 

•  Stichpunkte einer Rede, eines Referats, einer 

Präsentation, einer Argumentationskette u. ä. 

leichter / schneller einprägen

• Personen-Namen leichter / schneller einprägen

•  im Kopf vorhandene Informationen zuverlässiger 

abrufen

 Mit spielerischem Körper-
Know-how prägen Sie sich 
eine Rede ein.

 So leicht erinnern Sie sich 
an die Platz-Hirsche – am 
Beispiel der EU.

 So merken Sie sich zwölf 
Namen: fantasievoll – und 
15 weitere gleich dazu.

 Wie war noch mal der 
Name??? – Übungen im 
Handumdrehen.

 Sie haben drei Fragen frei: 
zu Lernen, Gedächtnis & 
Erinnern – und Sie erfah-
ren, was Sie hierzu schon 
immer wissen wollten

Dipl.-Betriebswirt Reinholdt Vogt,
Lerntechnik-/Gedächtnistrainer; memoPower.de

„Das merk ich mir – 

so rede ich frei und merke mir neue Namen“

11:55 – 13:15 Uhr 

Prismensaal

Freitag, 13. März 2009

Weltforum 

der Medizin

www.medica.de

Düsseldorf,

18.–21. November 2009

Messe Düsseldorf GmbH 
Postfach 1010 06
40001 Düsseldorf
Germany
Tel. +49(0)211/45 60-01
Fax +49(0)211/45 60-6 68
www.messe-duesseldorf.de
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Überleitungsmanagement und Standardisierung der Pa-

tientensteuerung bilden strategische Optionen zur Po-

sitionierung auf dem Homecaremarkt. Gesundheitspoli-

tische Rahmenbedingungen, wie z. B. Ausschreibungen, 

alternative Vergütungsregelungen beeinfl ussen den 

Homecaremarkt maßgeblich. 

Hieraus leiten sich verschiedene Aufgabenstellungen 

bei der Entwicklung und Umsetzung von Versorgungs-

konzepten für die Medizinprodukte-Industrie, Home-

care-Unternehmen und Sanitätsfachhandel in Koope-

rationen mit anderen Leistungserbringern, wie Kliniken, 

Reha-Einrichtungen, stationäre Pfl egeeinrichtungen 

usw. ab.

 Überleitungsmanagement 
und Standardisierung der 
Patientensteuerung

 Positionierung auf dem 
Homecaremarkt

 Entwicklung und Um-
setzung von Versorgungs-
konzepten

Dr. Christine von Reibnitz, 
MPH, Referentin Gesundheitspolitik

Strategische Optionen im Homecaremarkt

14:15 – 15:30 Uhr 

Prismensaal

Freitag, 13. März 2009

Der größte Schritt,
seit es Luftpolster gibt.

Malleo TriStep
Phasenadaptierte Rehabilitation

®

Die multifunktionale Sprunggelenkorthese
Malleo TriStep® passt sich durch ein drei-
stufi ges Versorgungskonzept an den indivi-
duellen Heilungsprozess Ihres Patienten an.
Dabei bietet diese Orthese eine optimale 
Stabilität in der Akutphase, unterstützt die 
schrittweise Wiederherstellung der Mobilität
und reduziert gleichzeitig mögliche Rezidiv-
verletzungen.

Otto Bock HealthCare Deutschland GmbH · Max-Näder-Straße 15 · 37115 Duderstadt
Telefon 05527 848-3455 · Telefax 05527 848-1510 · healthcare@ottobock.de · www.ottobock.de
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Nach Vorgabe des GKV-WSG war die vertragsärztliche 

Vergütung vollständig neu zu ordnen. Ein erster Schritt 

erfolgte bereits mit dem zum 1. Januar 2008 in Kraft 

getretenen neuem EBM 2008. Der Schwerpunkt der 

Reform liegt auf der Pauschalierung und Qualitätsbezo-

genheit der vertragsärztlichen Leistung bis hin zu einer 

morbiditätsorientierten Gesamtvergütung mit festen 

Cent-Werten (Stichwort: „EURO-EBM“).

Der Referent berichtet über die rechtliche Umsetzung, 

deren Auswirkung für Ärzte sowie für den Fachhandel 

und gibt Ratschläge für die Praxis.

 Neuordnung der vertrags-
ärztlichen Vergütung 

 Pauschalierung und 
Qualitätsbezogenheit

 morbiditätsorientierte 
Gesamtvergütung 

 Umsetzung, Auswirkungen 
und Praxis-Tipps

Axel Neumann, 
Rechtsanwalt, Kanzlei Burkhard Goßens Rechtsanwälte, 

Absolvent Fachanwaltslehrgang Medizinrecht, Hamburg 07, 

Vorstandsmitglied im Bundesforum Gesundheitsrecht e.V.

Neuordnung der vertragsärztlichen Vergütung –

EBM 2008 / 2009

16:15 – 16:55

Prismensaal

Freitag, 13. März 2009

Mit fast 40 Jahren Erfahrung bieten wir Ihnen umfassende Produkte und 
Dienstleistungen zur Optimierung Ihres Arbeitsalltags!

ABRECHNUNG SOFTWARE BERATUNG MARKETING

Innovative Lösungen für mehr Wirtschaftlichkeit

Lösungen, die verbinden.

Mark Steinbach
und Andreas Fischer
Geschäftsführer der 
opta data Abrechnungs GmbH

ABRECHNUNG
Rezeptabrechnung gegenüber allen Kostenträgern
Privatliquidation und Zuzahlungsabrechnung
opta data® Kundencenter: Abrechnungsunterlagen und Auswertungen online
Statistik Designer: Statistiken einfach selbst erstellen
egeko cash: Vorfinanzierung von genehmigten Kostenvoranschlägen

SOFTWARE
eva/3® Branchensoftware für Hilfsmittelanbieter
egeko: elektronisches Genehmigungsverfahren zur Kostenübernahme
iDokument: effiziente Wund- und Ernährungsdokumentation
DHP-Hilfsmittelserver: gezielte Online-Recherche und Buchung von Hilfsmitteln

BERATUNG
Qualitätsmanagement-Systeme nach DIN EN ISO 13485:2007 und 9001:2000
digitales QM-Handbuch: interaktiv, aktuell und benutzerfreundlich
Zertifizierungsvorbereitung

MARKETING
opta data® Teilzahlungsplan: 0 %-Finanzierung für Ihre Kunden
Fallpauschalenoptimierung: mehr Wirtschaftlichkeit durch Bedarfsabfrage

Telefonmarketing: Kunden erfolgreich gewinnen und binden

Weitere Informationen erhalten Sie gebührenfrei unter 
0800 / 678 23 28 oder auf www.optadata-gruppe.de
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Die Überarbeitung der Gesundheitsreform durch das 

GKV-OrgWG bringt wesentliche Änderungen im Hilfs-

mittelmarkt. Das Informations- und Beitrittsrecht zu 

Verträgen nach § 127 Abs. 2 SGB V und die Geltung des 

Vergaberechts für alle Marktbereiche bieten für Leis-

tungserbringer und Hersteller zahlreiche Chancen.

Anhand von aktuellen Beispielen aus der Vertrags- und 

Ausschreibungspraxis erhalten Sie strategische Hinwei-

se zur zukünftigen Optimierung des Vertragsgeschäfts 

mit den GKVen.

 Änderungen im Hilfs-
mittelmarkt

 Chancen für Leistungs-
erbringer und Hersteller

 strategische Hinweise 
zur Optimierung 

Burkhard Goßens, 
Rechtsanwalt, Kanzlei Burkhard Goßens Rechtsanwälte,

Vorstandsvorsitzender des Bundesforum Gesundheitsrecht e.V.

„Chancen mit dem GKV-OrgWG 

für Leistungserbringer“

17:00 – 17:40 Uhr 

Prismensaal

Freitag, 13. März 2009
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Das Krankenhausfi nanzierungsreformgesetz verspricht 

den Krankenhäusern zum einen fi nanzielle Unterstüt-

zungen in Höhe von ca. 3 Mrd. Euro, zum anderen regelt 

es die Weiterentwicklung der DRG ś nach der Konver-

genzphase und somit die wichtigste Säule der Kranken-

hausfi nanzierung. 

Auch sollen u. a. 21.000 neue Stellen in der Pfl ege ge-

schaffen werden. Kritiker sprechen bei dem Programm 

der Verbesserung der Situation der Krankenhäuser von 

einer Mogelpackung. Außerdem reiche die Summe bei 

weitem nicht aus. Geschäftsführer großer Krankenhäu-

ser zeigen sich zunehmend ratlos und malen ein düste-

res Bild der Zukunft. 

Was ist dran an dieser Kritik, was kommt wirklich auf die 

Krankenhäuser zu, steuern wir auf einen Supergau der 

deutschen Krankenhauslandschaft zu ? 

 Krankenhausfi nanzierungs-
reformgesetz 

 fi nanzielle Unterstützung 
der Krankenhäuser

 Weiterentwicklung der 
DRG´s 

 Stellenaufbau in der Pfl ege

Prof. Th omas Busse, 
Prof. FH-Frankfurt, Senior Consultant B.I.K. Frankfurt/Main

Auswirkungen des KHRG auf das Krankenhaus 

16:15 – 17:15 Uhr 

Braunschweig

Freitag, 13. März 2009



Unter anderem die Medizinproduktegesetzgebung und 

Qualitätsmanagementsysteme fordern die Qualifi zie-

rung von Mitarbeitern, werden aber nicht konkret. Was 

also dürfen Sie von diesem Referat erwarten? Ein Pa-

tentrezept mitnichten, denn das hat der Referent trotz 

jahrlanger Trainertätigkeit in seiner Firma auch nicht. 

Zielsetzung des Referats ist es, dem Zuhörer Anregun-

gen und Empfehlungen mitzugeben, die es ihm ermögli-

chen das bei ihm vorhandene Qualifi zierungssystem zu 

hinterfragen und notwendige individuelle Änderungen 

einzuleiten. Berücksichtigt werden die veränderten An-

forderungen an Mitarbeiter heute und in der Zukunft. 

Außer acht gelassen wird hierbei nicht die notwendige, 

aber nicht selten vernachlässigte Balance zwischen 

Investition in Mitarbeiter und Ertrag für das Unterneh-

men. 

 Wie viel soll oder darf ein 
Unternehmen in die 
Qualifi zierung seiner Mit-
arbeiter investieren? 

 Welchen Qualifi zierungs-
grad muss ein Mitarbeiter 
erreichen, um für eine Fir-
ma als wertvoll zu gelten? 

 Welche Form der Quali-
fi zierung ist die erfolgver-
sprechendste – Präsenz-
training, e-learning oder ...?

 Welche Qualitäten braucht 
ein Mitarbeiter in Zukunft, 
um erfolgreich sein zu 
können? 

Stefan Franke, 
Diplompädagoge und Trainer, B. Braun Melsungen

Qualifi zierung von Mitarbeitern in die Zukunft

16:15 – 16:55 | *17:15 – 17:55 Uhr 

Münster

Freitag, 13. März 2009

*Wiederholung

Wir von Professional Services begleiten Sie auf Ihrem Weg 
zu mehr Wettbewerbs- und Konkurrenzfähigkeit. Mit produkt- 
und therapiefeldbezogenen Schulungen, Methodentrainings 
und Beratungsleistungen zur zielorientierten und individuellen
Kompetenzentwicklung.

Innovative Produkte und effizienzsteigernde Dienstleistungen.
Wir kombinieren, damit Sie profitieren.

mehr Sicherheit mehr Service mehr Wert

B. Braun Melsungen AG · Carl-Braun-Straße 1 · 34212 Melsungen · Deutschland · www.bbraun.de

Entdecken Sie Ihr Plus  
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Abendveranstaltung

für die Teilnehmer der Jahrestagung 
am Freitag, 13. März 2009 im 

Ratskeller zu Lübeck
Zu unserer Abendveranstaltung laden wir Sie herzlich ein und möchten Sie am 

Freitag, 13. März 2009 um 19:00 Uhr 

im historischen Ratskeller zu Lübeck willkommen heißen. 

Die Fertigstellung dieses umfangreichen Rathauskomplexes hat von 1230 bis 
1570 gedauert. Verursacht durch diese lange Bauzeit können heute die 

verschiedenen Baustile bewundert werden – von der Gotik bis zur Renaissance. 

In des "Ehrbaren Rates Keller", wie die schweren Gewölbe, auf denen das 
Rathausgebäude ruht, ursprünglich hießen, legte der Rat der alten 

Stadtrepublik einen Weinkeller an, in dem zunächst nur Rheinwein in riesigen 
Mengen gelagert wurde. 

Bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts dienten die Gewölbe unter dem Rathaus 
als Lagerkeller für große Weinvorräte. Der edle Rebensaft wurde hier jedoch 

nicht nur gelagert, sondern auch ausgeschenkt. 

Wenn der Rat der Hansestadt Fürstlichkeiten und andere hohe Gäste in den 
Gewölbekeller einlud, wurden riesige Mengen an Braten, Geflügel und Fisch 

aufgefahren, für die der "Kellermeister" zu sorgen hatte. 

Auch an diesem Abend, an dem wir von dem Majordomus des Ratskellers 
begleitet werden, ist für das leibliche Wohl der

hochedlen und fürnehmen Kaufleut
bestens gesorgt. 

Genießen Sie in mittelalterlicher Atmosphäre die Lübsche Hanse Tafel mit
Köstlichkeiten aus der vergangenen Zeit, bei denen zum Nachtisch natürlich 

das echte Lübecker Marzipan nicht fehlen darf…. 
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1.  Was ist Flexibilität?

Die Gefahren rückgratloser Biegsamkeit sowie un-

beugsamer Starrheit

2.  Was ist heute Identität?

• Die Entwicklung und Geschichte personaler Identität

•  Heute: „Patchwork“-Existenz oder verlässliche 

(„einklagbare“) soziale Kompetenz der Person?

3.   Der Sinn aristotelischer Praxis und der Grundwert 

des praktischen Imperativs bei Immanuel Kant

 Flexibilität

 Identität

 Sinn

 Grundwert

Prof. Dr. Peter Nieschmidt,
Prof. a.d. Hochschule München

Flexibilität – Entwicklungschance oder Identitäts-

verlust? Krise der personellen Identität?

9:00 – 10:30 Uhr

Prismensaal

Samstag, 14. März 2009
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Wir danken für die 

freundliche Unterstützung:

An den Ausstellungsständen haben Sie die Möglichkeit, 

Kontakte zu knüpfen oder zu pfl egen. Auf interessante 

Gespräche freuen sich:

 EGROH e. G., Homberg / Ohm

 opta data Gruppe, Essen

 Burkhard Goßens Rechtsanwälte, Berlin

 medi GmbH & Co. KG, Bayreuth

 ArztData AG, Hamburg

 KUMAvision AG, Markdorf

 B. Braun Melsungen AG, Melsungen

 MEDCOTEC, Tönisvorst

 Paul Hartmann AG, Heidenheim

Gespräche an den Ausstellungsständen

13:15 – 14:15 | 15.30 – 16.15 Uhr 

Oberer Prismensaal

Freitag, 13. März 2009
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Veranstaltungsort: 
Mövenpick Hotel Lübeck

Willy-Brandt-Allee 1-5
23554 Lübeck
Telefon (04 51) 15 04-0
Fax (04 51) 15 04-111

Ze i tmanagementMit  Produktbere ich


